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Axm 9xm£ OmwrvUé und Gwtt ffyxAMMvi/.

SJceine fämtlidjen fiegitimationen toaren
fort. 3<ö ftctlc mir bert 23organg berart oor,
bafj ein roirfltdjer ©ifenbaljnräuber in meiner
23rieftafdje meine Slusroetspapiere entbecfte,

besgleidjen 3b* ïelegramm, bafj er
bann meine Stoffe einnahm, ju roefrhem
3roetf, roeifj icb nicbt. 3$ toäre uermutltd) in
(Estampes nocb länger aufgehalten, nocb

oiel länger, benn bie ßeute finb bort non
einer gerabeju himmeljrhreienben Stupibität

Sie Derselben ben Sfusbrucf roenn id)
nicbt einem jufällig fontroflterenben 3n=
fpcftor perfönlicb betannt gemefen roäre. SJÎei»

nen Steuerungen glaubte man ja nicbt
man roar ntdjt ba3u 3U beroegen, S3aris tele»

grapbifdj anjufragen. Sod) bas intereffiert
Sie für ben Slugenblict ja nietjt. SBas roidj-
tiger ift: roo plt fid) ber ©auner augenblid=
lia) auf, ber fid) unter meinem Tanten hier
eingeführt hat .?"

Sireftor ßeblanc rotjdjte fid) ben Sdjroeifj
oon ber Stirn.

,,3d) roeifj es nicbt ." ftöfjnte er, icb
roeifj überfjaupt gar nidjts. 3<h roeifj nur, bafj
biefe Slffäre ber Sluin meiner Sîeroen ift!"

33itte, nefjmen Sie fid) jufammen!" fagte
ber Äommiffar fdjarf. 3<h fann auf 3h*e
Sîeroen jetjt roirflidj feine Slüdftdjt nefjmen,
es gilt SBidjtigeres!"

Sireftor fiebfanc richtete fidj langfam auf.
Seine 33eroegungen roaren müfjfam unb
fdjroerfäflig.

So fagen Sie mir nur eins:" flefjte er,
3u roelrbem 3roecf tut benn biefer ©auner
bas alles? SBas beabfidjtigt er roas roiff
er tun, roenn er firfj fjier unter 3biem Slamen
einfüfjrt?"

Sas roeifj id) nicht. 3$ tocig oorläufig
nur bas eine: bafj er es getan bat. Safj er
fogar im ©rprefj feinen eigenen Staub, unter
bem Singe non gröfjerem SBert roaren, roie»
ber freiroillig herausgab. Sllfo mufj er Soff»
nung haben, ben SSerluft hin roieber aus»
jugfeicfjen."

ßeblanc nicfte trübe.

3a, ja bann fann idj 3hnen alfo bie
ganje Sadje nodj einmaf beridjten .?"

SBenn Sie ben bisherigen 33erlauf ber
Salfdjmünjeraffäre meinen, mufj idj Sie al=
lerbings fehr barum bitten."

11. gortfefcung

SBürben Sie midj oieHeidjt ju bem S3rin=

jen Slfbert begleiten? ©r roohnt im £>otel
bes Sfngtais, unb er ift einer ber Saupt»
beteiligten in biefer Slffäre. 3n fetner Sfcäfjc

hält fid) audj ber Äommtffar roottte fagen,
biefer raffinierte ©auner, auf."

Sie gingen hinüber.
Unterroegs berichtete ßeblanc alles, mas

fia) bisher jugetragen hatte. 33erid)tete roört»
lieh noch einmal, mas er fdjon Slnatol Sßigeon
erjâfjlt fjatte, unb beridjtete audj oon beffen
Sîad)forfd)ungen unb bem (Ergebnis, bafj bie
SJÎûttjen in ber Stacht im Schlafzimmer bes
^Bringen gegen edjte umgetaufd)t rourben.

Äommiffar Social hörte aufmerffam ju.
3a) gfaube ." fagte er halblaut, idj

oerftefje bie Saftif biefes Sttjroinblers. ©r
mill bie galfdjmünjer herausfinben, bann aber
nidjt unfdjäblid) madjen, fonbern oielmeljr
jroingen, mit ihm gemeinfam ju arbeiten. Sfffo
geroiffermafjen unter ßeitung ber Kriminal»
polijei ihr ©eroerbe in erhöhtem SJÎafje fort»
jufetjen fange hätte er natürlidj nidjt in
meiner SJÎasfe hierbleiben fönnen, roeif er
mit ber SJtöglidjfeit rechnen mufjte, bafj idj in
aftemädjfter 3eit mieber befreit mürbe
aber biefe furje 3ett hätte ihm fdjon ©etegen=
fjeit gegeben, bas ßager ber galfdjmünjer
ju finben ."

Sie maren im Sotel bes Singlais.
Ser S3rinj ftanb nor bem Spiegel unb

rücfte ben Smofing juredjt. Sie fdjroarje 33ut=

tcrflrj fafj oorbifblidj-
©r mar etmas oerblüfft, als ßeblanc unb

ein frember Serr in fein 3tmmer famen, bodj
feine Ueberrafdjung fteigerte fidj nodj bei ben

erften SBorten bes Sireftors, ber ihm aus»
einanberfetjte, bafj ber £riminal=Äommtffar
Sir. 1, ber fidj jetjt unter bem Sîamen eines
Dberft Sîorbatm aufhafte, ein Sdjroinbfer fei,

bafj ber Äriminaffommiffar 9er. 2, ber
roaljre 23eamte, oor ihm ftelje.

3ean, idj braudje Sie nidjt mehr!"
fagte ber S3rinj. Sann, afs ber Siener bas
3immer oerlaffen hatte, roanbte er fidj an
3ooiaf.

Sie finb alfo ber ridjtige Äommiffar"
3aroohf "
Unb Sie hätten midj alfo ohne roeiteres

oon einem Sdjrotnbler, roenn es biefem ein»

gefallen roäre, oerbaften laffen?"

Soheit ." beteuerte ßeblanc entfetjt.
,,©ut ich banfe." ©r roanbte fich an

3coiaf. Ser SJÎann, ben ich auf feinen eige»
nen SBunftt) meinen 33efannten afs Dberft
Storbalm oorfteflte, ift oor einer halben Stunbe
im SJÎotorrab fortgefahren, ©r behauptete, er
hätte eine Spur ber galfdjmünjer gefunben
3nroieroeit bas auf SBafjrbeit beruht, roeifj
idj nidjt ."

Ser Äommiffar fah ju bem ïifdj hinüber,
auf bem eine 33rieftafd)e, ein S3ünbel 33anf=
neten unb eine 33örfe mit ©ofbftüden fagen.

Gr fah einen Serjftt)tag fang angeftrengt
auf ben gufjboben, als motte er ihn mit fei»
nen 23liden burdjbofjren. Sann hob er rafd)
ben Äopf:

Sie fagten bas ©elb fei roieberfjolt
in ber Sîadjt umgetaufdjt, nidjt roaljr?"

3a "
3ooial nidte finnenb.
Db es möglid) ift, bafj biefer ©auner fdjon

erfuhr, bafj idj roieber in Freiheit bin unb
bemnadj feine Ietjte Sîettung in ber gfudjt
fudjte 3dj glaube es nidjt. Sie SJÎel»

bung roirb aus ©stampes nodj faum hier
fein ."

ßr roanbte ftd) an ben S3rinjen:
SBenn Sie mid) ein roenig unterftütjen

roollten, nur paffio, benn eine aftioe
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Meine sämtlichen Legitimationen waren
fort. Ich stelle mir den Vorgang derart vor,
daß ein wirklicher Eisenbahnräuber in meiner
Brieftasche meine Ausweispapiere entdeckte,
- desgleichen Ihr Telegramm, daß er

dann meine Rolle einnahm, zu welchem
Zweck, weiß ich nicht. Ich wäre vermutlich in
Estampes noch länger aufgehalten, noch

viel länger, denn die Leute sind dort von
einer geradezu himmelschreienden Stupidität

Sie verzeihen den Ausdruck wenn ich
nicht einem zufällig kontrollierenden
Inspektor persönlich bekannt gewesen wäre. Meinen

Beteuerungen glaubte man ja nicht
man war nicht dazu zu bewegen, Paris
telegraphisch anzufragen. - - Doch das interessiert
Sie für den Augenblick ja nicht. Was wichtiger

ist: wo hält sich der Gauner augenblicklich

auf, der sich unter meinem Namen hier
eingeführt hat .?"

Direktor Leblanc wischte stch den Schweiß
von der Stirn.

Ich weiß es nicht ." stöhnte er, ich
weiß überhaupt gar nichts. Zch weiß nur, daß
diese Affäre der Ruin meiner Nerven ist!"

Bitte, nehmen Sie sich zusammen!" sagte
der Kommissar scharf. Ich kann auf Ihre
Nerven jetzt wirklich keine Rücksicht nehmen,
es gilt Wichtigeres!"

Direktor Leblanc richtete sich langsam auf.
Seine Bewegungen waren mühsam und
schwerfällig.

So sagen Sie mir nur eins:" flehte er,
zu welchem Zweck tut denn dieser Gauner
das alles? Was beabsichtigt er was will
er tun, wenn er sich hier unter Ihrem Namen
einführt?"

Das weiß ich nicht. Ich weiß vorläufig
nur das eine: daß er es getan hat. Daß er
sogar im Expreß seinen eigenen Raub, unter
dem Dinge von größerem Wert waren, wieder

freiwillig herausgab. Also muß er Hoffnung

haben, den Verlust hier wieder
auszugleichen."

Leblanc nickte trübe.

Ja, ja dann kann ich Ihnen also die
ganze Sache noch einmal berichten .?"

Wenn Sie den bisherigen Verlauf der
Falschmllnzeraffäre meinen, muß ich Sie
allerdings sehr darum bitten."

it. Fortsetzung

Würden Sie mich vielleicht zu dem Prinzen

Albert begleiten? Er wohnt im Hotel
des Anglais. ^ und er ist einer der
Hauptbeteiligten in dieser Affäre. Jn seiner Nähe
hält sich auch der Kommissar wollte sagen,
dieser raffinierte Gauner, auf."

Sie gingen hinüber.
Unterwegs berichtete Leblanc alles, was

sich bisher zugetragen hatte. Berichtete wörtlich

noch einmal, was er schon Anatol Pigeon
erzählt hatte, und berichtete auch von dessen

Nachforschungen und dem Ergebnis, daß die
Münzen in der Nacht im Schlafzimmer des
Prinzen gegen echte umgetauscht wurden.

Kommissar Jovial hörte aufmerksam zu.

Ich glaube ." sagte er halblaut, ich
verstehe die Taktik dieses Schwindlers. Er
will die Falschmünzer herausfinden, dann aber
nicht unschädlich machen, sondern vielmehr
zwingen, mit ihm gemeinsam zu arbeiten. Also
gewissermaßen unter Leitung der Kriminalpolizei

ihr Gewerbe in erhöhtem Maße
fortzusetzen lange hätte er natürlich nicht in
meiner Maske hierbleiben können, weil er
mit der Möglichkeit rechnen mußte, daß ich in
allernächster Zeit wieder befreit würde
aber diese kurze Zeit hätte ihm schon Gelegenheit

gegeben, das Lager der Falschmünzer
zu finden ."

Sie waren im Hotel des Anglais.
Der Prinz stand vor dem Spiegel und

rückte den Smoking zurecht. Die schwarze
Butterfly saß vorbildlich.

Er war etwas verblüfft, als Leblanc und
ein fremder Herr in sein Zimmer kamen, doch

seine Ueberraschung steigerte sich noch bei den

ersten Worten des Direktors, der ihm
auseinandersetzte, daß der Kriminal-Kommissar
Nr. 1, der sich jetzt unter dem Namen eines
Oberst Nordalm aufhalte, ein Schwindler sei,

daß der Kriminalkommissar Nr. 2, der
wahre Beamte, vor ihm stehe.

Jean, ich brauche Sie nicht mehr!"
sagte der Prinz. Dann, als der Diener das
Zimmer verlassen hatte, wandte er sich an
Jovial.

Sie sind also der richtige Kommissar"
Jawohl ."
Und Sie hätten mich also ohne weiteres

von einem Schwindler, wenn es diesem
eingefallen wäre, verhaften lassen?"

Hoheit ." beteuerte Leblanc entsetzt.

Gut ich danke." Er wandte sich an
Jovial. Der Mann, den ich auf seinen eigenen

Wunsch meinen Bekannten als Oberst
Nordalm vorstellte, ist vor einer halben Stunde
im Motorrad fortgefahren. Er behauptete, er
hätte eine Spur der Falschmünzer gefunden
Inwieweit das auf Wahrheit beruht, weiß
ich nicht ."

Der Kommissar sah zu dem Tisch hinüber,
auf dem eine Brieftasche, ein Bündel Banknoten

und eine Börse mit Goldstücken lagen.
Er sah einen Herzschlag lang angestrengt

auf den Fußboden, als wolle er ihn mit
seinen Blicken durchbohren. Dann hob er rasch
den Kopf:

Sie sagten das Geld sei wiederholt
in der Nacht umgetauscht, nicht wahr?"

..Ja ."
Jovial nickte sinnend.

Ob es möglich ist, daß dieser Gauner schon

erfuhr, daß ich wieder in Freiheit bin und
demnach seine letzte Rettung in der Flucht
suchte Ich glaube es nicht. Die
Meldung wird aus Estampes noch kaum hier
sein ."

Er wandte sich an den Prinzen:
Wenn Sie mich ein wenig unterstützen

wollten, nur passiv, denn eine aktive
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